memen Era Anmiuaunuofer, 
Krakau, Dunajewskigasse Nr. 5! 


Telefon: Tag: 2314, Nacht: 25874: 


Telegramm-Adresser 
KRAKAUER ZEITUNG! 
Postsparkassenkonto Nr. 144.598) 
Zuschrillen sind nor an 
die Adrosse „Krakauer Zeitung® 
Feldpost 186 zu richten. 


Manuskripte werden nicht? 
rückgesandt, 


ZUGLEICH AMTLICHE 


5 ORGAN 


DES K. U. K. FESTUNGS-KOMMANDOS, FELDPOST 186, 


Bemmeprältr 
Einrelnanmer . WE 
Monatsabonnement für Kraksa 
mit Zustellung ins Hans E 2:40, 
Pustversandt nach auswärts K 3, 
alleinige Insarstennnnehme fir 
Oosterreich-Ungern (mit Aus- 
Brabmo von Galizien and den 
Vokkupferten Provinzen) und das 

Ausland bel 
M. Dukes Nacht. A-G. Wien I, 

Wollzeile 16. 


ii. Jahrgangs. 


für. 205. 


Sasonow.. 


In der Geschichte des grössten Krieges aller 
Zeiten werden vier Namen von Politikern der 
Entente obenan stehen, die mit der Vorberei- 
tng und Herbeiführung des grössten Jammers, 
des schwersten Rückfalles der Menschheit in 
die Unsitten der Vorzeit, der krassesten Rechts- 
beugung unlöslich verbunden sind: Grey, Del- 

cassé, Salandra und Sasonow. Sie alle haben 

ihre ganzen Kräfte daran gesetzt, eine Politik 
zu verwirklichen, deren höchstes Ziel in der 

Zerschmeiterung einer Siaatenvereinigung zu 

erblicken ist, die in der Entwicklung ihren Platz 

an der Sonne begehrt, die im Sinne wahren 

Fortschrittes Gerechtigkeit für ihre Freiheit im 

Handeln verlangt hat. Eduards VII. Einkreisungs- 

politik fand in diesen vier Männern die eifrig- 

sten Vertreter und als nach der ruchlosen Tat 
von Sarajewo der kriegerische Konflikt unver- 
meitllich wurde, zeigte sich die vollste Ueber- 
einstimmung bei diesen ehrlichsten Hassern 
Deutschlands und seiner Verbiindeten. 
Delcasse ist als erster gestürzt, ihn hat das 

Saloniki-Abenteuer hinweggerafit, Frankreichs 

unseliges Geschick mitgerissen. Salandra folgte 

ein Jahr nach dem italienischen Verrat, da er 
dem Volke die längst versprochenen unerlösten 

Gebiete nicht geben konnte, und jeizt ist Sa- 

sonow als dritter im Bunde nachgefolgt. Selten 

hat jemand so glühende Worte des Hasses gegen 

Deutschland gefunden wie dieser russische Mi- 

aister des Aeussern, der in den Krisentagen des 

Monatos August 1914 mit heuchierischer Miene 

der ehrlichen Entrüstung Deutschlands über die 

unverhüllten Kriegsvorbereitungen Russlands 
entgegentrat, Gleich seinem Gesinnungsgenossen 

Delcasse, der allerdings die Entschuldigung fast 

persönlicher Gegnerschaft gegen den Leiter 

der Geschicke Deutschlands für sich hat und 
der im letzten Dezennium des abgelaufenen 

Jahrhunderts seine Revanche-Idee knapp vor 

der Verwirklichung fallen lassen musste, führte 

Sasonow die Worte von der Zerschmetteruug 

des Deutschen Reiches stets im Munde. Er war 

es auch, der unsere Monarchie und die Türkei 
in diesem. Kriege vernichten wollte, um Gross- 
russlands Ziele zu erreichen. Keine überragende 

Persönlichkeit ist er, aber ein Mann von eifrig- 
ster Konsegenz, der für Russlands Grösse arbei- 
tete, verblendet von der Anschauung, dass das 
mächtige Reich seine Zukunft in einer nach 
Westen gravitierenden Politik zu suchen habe. 

Der Rücktritt Sasonows steht zweifellos mit 
jenem geheimnisvollen Kronrat in Verbindung, 
der den Ministerrat im Hauptquartier des Zaren 
vor kurzem vereinigt hat. Es wäre natürlich 
yoreilig, aus Sasonows Rücktritt auf eine rasche 

Aenderung in Russlands auswärtiger Politik zu 

sehliessen, ebenso wie auch der wiederholte 

Wechsel in der Person des russischen Minister- 
centen ohne merklichen Einfluss auf den 
‚Krieg geblieben ist. Aber immerhin ist es von 

nicht zu unterschätzender Wichtigkeit, dass ge- 
tade im Zeitpunkte der grössten Offensivtätigkeit 

unserer Feinde der Leiter der auswärtigen Po- 
litik Russlands seinen Abschied nimmt, Saso- 
now geht, während die verbiindeten Engländer 
unter Opfern, die in ihrer erschreckenden Zahl 
an das russische System der Massenmorde er- 
Innern, vergeblich gesen die eiserne Mauer 
der Deutschen anrennen, während Hindenburgs 
mee furchtbare Anstürme bei Riga restlos 
übweist und Brussilows sieben Wochen währende 


Dienstag, dem 25. Juli 1918. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 24. Juli 1916. 


Wien, 24, Juli 1816, 


Russischer Kriegsschauplatz: 

Die Lage ist unverändert, Auf den Höhen nördlich des Prislop-Sattels und bei 
Lobaczewka in Wolhynien wurden russische Angrifie abgeschlagen, In Osigalizien, 
südlich des Dnjestrs, wurde das Annähern feindlicher Abteilungen durch Artillerie- 
feuer vereitelt. Nördlich des Dnjesirs volllührten unsere Vortrupven mit Erfolg nächt- 


liche Ueberfälte, 


italienischer Kriegsschaupiatz : 

Gegen unsere Stellungen südlich des Val Sugana und jene im Raume von 
Paneveggio und Pellegrino setzte der Feind seine heftigen Angriffe ohne jeden 
Eriolg fort, In den Morgenstunden gingen mehrere italienische Bataillone von 
C. Maora entlang des Grenzkammes zweimal zum Angriffe vor. Jedesmal musste 
der Gegner unter den schwersten Verlusten zurückflüchten, Im Gebiete des Monte 
Zebio scheiterten im Laufe des Vormittags vier Vorstösse. Nachmittags wieder- 
holten die Italiener noch zweimal den Vorstoss gegen den Nordilügel unserer 
Front, Sie wurden wieder unter der grössten Verlusten zurückgeschlagen. Auf 
den Höhen nördlich und südlich von Paneveggio wurden drei Angriffe abge- 
wiesen. Während der Nacht brachen noch je ein Angrifi gegen Fedaja und die 
Höhen südlich Pellegrino im Feuer zusammen. An der Kärntner- und Isonzo-Front 


keine Ereignisse von Belang. 


Sügösticher Kriessschauplatz: 


Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: 


v. Höfer FML. 


Ereignisse zur See. 


Ein Seeiugzeuggeschwader hat heute nachts die militärischen Objekte von 
San Giorgo di Nogaro, Gorgo, Monfalcone sehr wirkungsvoll mit schweren, leichten 
und Brandbomben belegt. Mehrere starke Brände wurden beobachtet. Trotz heitigster 
Beschiessung kehrten alie Flugzeuge unversehrt zurück. 


etenkommande. 


Offensive nur mühsam Boden gewonnen hat, 
wobei Hunderttausende von russischen Streitern 
den Tod gefunden haben. 

Die unerbittliche Folgerichtigkeit des Ge- 
schehens, das sich über die Tatsachen einzelner 
Zeifabschnitte erhebt, hat nun den dritten Mann 
hinweggerafft, dessen Schuld am Weltkriege 
für allen Zeiten besiegelt ist. Ein Neuer wird 
erstehen, der in derzum Schaltendasein herab- 
gesunkenen Duma einst seine Stimme mit allen 
jenen Phrasen erheben wird, die Sasonow bis 
zum Ueberdruss gebraucht hat. Aber auch 
dieser Krieg wird sein Ende nehmen und die 
Geschichte wird über einen Politiker richten, 
der sich an Europa und seiner friedlichen Ent- 
wicklung schwer versündigt hat. ETA 


TELEGRAMME. 


Der Rücktritt Sasonows. 


Petersburg, 23. Juli. (KB.) 

Ministerpräsident und Minister des Innern 
Stürmer werde zum Minister des Aeussern 
ernannt. Er behält den Vorsitz im Minieterrate. 

Justizminister Chwostow wurde zwa Mi. 
aister des Innern und der chemalige Mi- 
nister des Innern Magarow zum Justiz 
minister orzannt. 

Der Rücktritt dea Ministers des 
Acussern Sasonow wurde in Geneh. 
migung seines Gesuches bewilligt. 
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Deutscher Generalstahsbericht. 


Das Wolftsche Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 23. Juli. Berlin, 23. Jali, (KB) 


Wesilicher Kriesssckauplatz : 


Zwischen den Meere und der Anere haben in einzelnen Abschnitten lebhafte | 


Feuerkämpfe staltgefunden. In der Gegend von Richebourg ist eins starke feindliche 
Erkundungsabteilung abgewiesen worden. Zwischen Anere und Somme kam es nach tagsüber 
gesteigerter Artillerietätigkeit abends und nachis erneut zu Infauteriekämpfen an der Front 
Diepval— Guillemont. Die hier angesetzten englischen Angriffe blieben trotz räck- 
sichtslosen Einsatzes an Menschen erfolglos. Bei und westlich von Longueval führlen sie 
zu heftigen Nahkämpfen. Zwischen Guillemont und der Somme wurden Angriffsversuche des 
Gegners bereits in den Ausgangsgräben durch Sperrfeuer erstickt. Südlich der Somme folgten 


dem zeitweise sehr stark von uns in gleicher Weise erwidertem Feuer nur einzelne Franzi 


sche 


Vorstösse, die misslangen. Es sind über 100 Gefangene eingebracht, darunter einige Offiziere. 
Im Maasgebiete Artilleriekampf von mehrfach grösserer Stärke. Oestlich des Flusses 
wurden im Absehnilte von Fleury feindliche Handgranatentrupps, im Bergwalde nördlich der 


Feste Thavannes Erkundungsabteilungen abgewiz 


en. Südlicb von Damloup gewannen 


wir in Richtung des Gehöftes Dieourt Gelände und machien Gefangene und Beate. 
Die Stadt Mühlheim í, B. und in der Nähe gelegene Dörfer wurden gestern von einem 


französischen Geschwader mit Bomben belegt. 


Wir haben zwei der feindlichen Flug- 


zeuge im Luftkampfe abgeschossen und den Angriff sofort mit schwerem Feuer auf 


die Stadt Belfort beantwortet. 


Öestlicher Kriessschaupfatz: 


Südöstlich von Rtga wurde spät abends ein feindlicher Angriff im Sperrfeuer zum Schei- 
tern gebracht. Uebergangsversuche über den Styr bei Zahatka (südwestlich von Beresteczko) 
wurden durch deutsche Bataillone verhindert. 


Balkan-Kriegsschauplatz: 


Nichts Neues. 


Oberste Heeresleitung. 


Ein Sieg der Hofpartei. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zoitung®) ` 
Berlin, 24. Juli, 
Die „Tägliche Rundschau“ meldet aus Stock- 
holm: 

"Makarow gilt als reaktionärer, aber un- 
gewöhnlich tatkräftiger Mann, Chwostow 
geniesst den Ruf eines vortrefflicheren, laute- 
ren Charakters. Stürmer musste das aus- 


“ wärtige Amt übernehmen, um gemeinsam mit 


Chwostow, der das Ministerium des Innern 


~ übernimmt, auf die äussere Politik Einfluss 


zu gewinnen. 

Sämtliche Ernennungen sprechen für 
einen Sieg der Hofpartei, die sich um 
die Zarin gruppiert, Alle diese Männer ver- 
treten in der auswärtigen Politik eine ge- 
mässigte Richtung. Das neue Kabinett Russ- 


lands könnte dieses Land dem Frieden um, 


einen Schritt näher bringen, 


Ein Erlass des Zaren, 
Petersburg, 23. Juli. (KB,) 

(Meldung der Petersburger Telegraphen- 
agentur) In einem an Sasonow gerichteten 
Erlass hebt der Kaiser den Eifer hervor, mit 
dem der Minister den Weisungen des Kaisers, 
die von Gerechtigkeit und der Ehre des Vater- 
landes geleitet seien, gefolgt ist, und sagt, er 
bedaure, dass der Gesundheitszustand 
den Minister zwinge, seine Entlassung zu 
nehmen. 


Berliner Pressestimmen. 
Berlin, 24. Juli. (KB.) 

Zum Rücktritt Sasonows sagt das „Berli- 
ner Tageblatt“: 

Der Nachfolger Iswolskys bekleidete sein Amt 
fast sechs Jahre und er schien gerade in 
der letzten Zeit fest im Sattel zu sitzen. So 
kommt die Nachricht von seinem Rücktritte 
überraschend. Aber das russisch-japa- 
nische Abkommen ist für Russland ein un- 
geheuer opferreicher Vertrag, der Ja. 
pan mit einem Schlage zur Vormacht in 
Ostasien erhoben hat. Das Verhältnis zu 
Schweden spitzte sich neuerdings durch die 
Uebergriffe der russischen Flotte sehr zu und 
über die Behandlung Rumäniens ist man in 
russischen leitenden Kreisen schwerlich einer 
Meinung. 


Der „Lokal-Anzeiger“ meint, derartige 
ministerielle Umgruppierungen seien 
nicht eben einZeichen von besonders 
günstigen Verhältnissen. 


Die Kämpfe bei Riga. 
Prwvat-Telegramu der „Krakauer Zeitung") 
Kopenhagen, 24, Jufi. 
Depeschen des „Journal de Genäve“ aus Riga 
zufolge sind die sohweren Kämpfe in der Um- 
gehung der Stadt nicht ohne Eindruck auf die 
Bevälkerung geblieben. 

ZweiDrittel der Bewohner haben die 
Stadt verlassen. Riga bietet einen trauri- 
gen Anblick, wean auch die Lage ruhig ist. 


Die Einschliessung von Verdun. 
(Peivat-Telsgramm der „Urakauer Zeitung’) 
Zürich, 24, Juli. 

„Petit Parisien“ meldet, dass die Deutschen 
unmittelbar an die Bezwingung der Li- 
nie Souville-Thavanne schreiten, was 
den Ring um Verdun nahezu lückenlos 
gestaltet, 


. 
Die Neutralen gegen England. 
Ein neuer Schachzug Englands. 

Washington, 22, Juli. (KB.) 

(Reutermeldung.) Der englische Botschafter 
Sir Spring Rice hatte eine Besprechung mit 
dem Senator Polk. 

Es scheint, dass die englische Regierung das 
Beispiel Amerikas im Bürgerkrieg 
anführen wird, um ihre Politik und das Gesetz 
des Handels mit dem Feinde zu rechtferti- 
gen. 


Amerika an der Spitze der 
Bewegung. 
Haag, 23. Juli. (KB.J 

Die Zeitung „Het Vaderland“ meldet aus 
Washington: Die amerikanische Regie- 
rung zog den niederländischen Vor- 
schlag in Erwägung, gemeinsam gegen 
bestimmte Blockaderegeln der Verbündeten, 
namentlich gegen das Anhalten der Briefpost, 
vorzugehen. Wie gemeldet wird, sieht sieh die 
amerikanische Regierung in der Lage, den nieder- 
i ländischen Standpunkt einzunehmen. 


Die Abfahrt der „Dentschlang" 
verschoben? 


Privat- Telegramm der „Krakauer Zeitung") 

Lugano, 24. Juli, 

Nach einer Washingtoner Meldung des „Co 
tiere della Sera“ ist die Abfahrt der „D eutsen 
land“ hinausgeschoben worden, 


Euglische Massnahmen in der 
Nordsee. 


Prival-Telegeamm der „Krakauar Zeitung") 
Amsterdam, 24. Juli, 
Wie aus London gemeldet wird, treffen dj 
Engländer in der Nordsee und im Kan 
umfangreiche Anstalten, um den Verkehr 
deutschen Handels-U-Boote zu vi 
hindern. 


Schweden gegen Russlands Ueber 
griffe. 

Stockholm, 24. Juli, (KB.) 

Durch amtliche Bekanntmachung wird da 
seit 1913 bestehende Verbot für fremdı 
Unterseeboote, in schwedischen Gewänsen] 
zu fahren oder Aufenthalt zu nehmen, 
verschärft, 
Eine weitere amtliche Meldung besagt, das, 
im Zusammenhang damit die zur Wahrung de 
Neutralität bestimmten Wachen auf gel 
wissen Küstenstrecken verstärkt werde 
sollen. 


Türkischer 
Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 23. Juli, (KB.) 
Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt, 
quartier: ech 
Irakfront: Im Euphratabschnitf&"grifl 
einer unserer Monitore zwei feindliche Monitom 
an und rief auf einem von ihnen einen Brani 
hervor. Die feindlichen Schiffe mussten flüch 
ten, 
Persische Front: Im Abschnitt von K er m am 
sohah ist die Lage unverändert. In der Ge! 
gend von Bane stehende russische Streit 
kräfte wurden in energischen Angriffen g egel 
Ostengeworfen, Unsere Truppen erreichten 
die Gegend 35 Kilometer östlich von Re 
vanduz. Die feindlichen Nachhuten erlitten il 
unserem heftigen Fouer ernste Verluste. — 
An der Kaukasusfront und den übrigen Frontail 
ist nichts von Bedeutung vorgefallen. 
Der Kreuzer „Midilli“ stiess am 22. Juli) 
südlich von Sebastopol auf eine starkul 
feindliche Seestreitmacht, die ihm dei] 
Weg abzuschneiden versuchte. Der Kreuzer 
war gezwungen, einen vierstündigen Kam 
gegen ein neues russisches Kriegsschiff uni 
vier Torpedobootzerstörer zu führen. Obwohl] 
der Feind unausgesetzt Verstärkungen her 
anzog, durchhrach der Kreuzer „Midilli“ di 
feindlichen Einschliessungsring u 
kehrte unbeschädigt zurück. 


Eröffnung des telegraphischen 
Verkehrs mit Kermanschah. 
Konstantinopel, 23. Juli. (KB.) 

Der telegraphische Verkehr mit Kerm an 


schah ist für das Publikum eröffnet 
worden, 


Entmutigung in Frankreich. 
Bern, 24, Juli. (KB.) 
In der „Victoire“ schreibt Herold, dass ii 
sehr vielen ländlichen Bezirken Frankreichs die 
Frauen anfangen, den Mut zu verlier oñ 
und Reden zu führen, wie d ben nur Frauen 
tm, die ausser Fassung geraten. Die einen 
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erklären, sie würden dio Aeckor nicht De- 
bauen, da, wenn es kein Korn mehr gebe, 
der Krieg schneller beendigt würde. 
Andere Frauen erklären es als einfachste Lö- 
sung, demStaate kein Geld mehrzugehen. 

„Herold“ verlangt, dass einflussreiche Leute, 
wie Pfarrer, Lehrer und Bürgermeister, der 
Banernschaft beibringen sollten, dass ihr Vor- 
haben den Krieg nicht zu verkürzen, sondern 
zu verlängern geeignet sei. 


Französisches Geld für die 


Alliierten. 
Bern, 23. Juli. (KB.) 
Finanzminister Ribot legte der Kammer 


ainen Gesetzentwurf vor, in dem er um die Er- 
mächtigung nachsucht, an verbündete und 
befreundete Regierungen bis zum 
30. September 1916 aus den Mitteln des Staats- 
schatzes Vorschüsse in der Höhe von 15475 
Millionen Francs auszuzahlen. 

Die bisherigen Vorschüsse betragen 23275 
Millionen. 


Wiliam Ramsay gestorben. 
London, 28. Juli. (KB) 


Der Naturforserier William Ramsay ist 
gestorben. 


. ' 
” 


Sir Wiliam Ramsay, der grosse englische 
Chemiker, verdankt seinen Weltruf vornehmlich 
seinen Arbeiten auf dem Gebiete der Radium- 
forschung. Er ist Entdecker der Umwandlung 
der Emanation von Radium in Helium und hat 
eine bahnbrechende Abhandlung über die Ge- 
winnung und die Eigenschaften des Nitons, einer 
Emanation des Radiums, veröffentlicht. Ramsay, 
der ein Alter von 64 Jahren erreichte, war unter 
anderem Ehrendoktor der Akademien von Wien 
und Berlin. In ihm verliert die Wissenschaft 
der Chemie einen ihrer hervorragendsten Ge- 
lehrten. 


MRTA: 
Strassenunruhen in Neapel. 
Weivat-Telogramm der „Krakauer Zeitung") 
Zürich, 24. Juli. 

Nach Meldungen aus Rom ist Neapel seit 
einigen Tagen der Schauplatz grosser Brand- 
stiftungen und Strassenexzesse. Ex- 
plosionskatastrophen in ärarischen Anlagen häu- 
ten sich; so wurde eine grosse Zündholz- 
Fabrik kürzlich vollkommen zertört. 

Die eingeleitete strenge Untersuchune blieb 
bisher ohne Erfolg. j 


[en 


Die wirtschaftliche Zukunit alien m ihre 
Bedeutung fir Desteireichs Volkswirtschaft. 


Von Dr. Adolf Grossmann.*) 
Gewerbe. 


„Handwerk hat einen goldenen Boden.“ Dieses 
Sprichwort, das im Westen Europas schon seit 
Jahrzehnten im praktischen Leben keine Be- 
stätigung findet, hat in Galizien noch bisher 
bei den handwerksmässigen Gewerben seine 
volle Geltung erhalten. 

Der Hochstand des polnischen Gewerbes im 
Mittelalter ist jedem, der die historische Ent- 
wicklung des europäischen Handwerks kennt, 
wohl bekannt. Der polnische Schuster hatte 
europäische Berühmtheit, man fand ihn fast an 
allen Höfen Europas nud jedermann aus der 
guten Gesellschaft, der auf Schuhwerk etwas 
hielt, bezog bis zu Ende des 18. Jahrhunderts 
seine Beschuhung entweder bei, einen polnischen 
Schuhmacher oder bei einem, der bei diesem 
sein Handwerk erlernt hatte. 

Nicht unbekannt ist, dass die Erzeugnisse des 
polnischen Schuhmachergewerbes, der Kunst- 
schlosserei, der Tischlerei und nicht zuletzt der 
Schneiderei einen Wellruf gewonnen haben, 


*) Siehe „Krakauer Zeitung“ Nr. 186 vom 8. Juli 1916 
und Nr. 200 vam 20, Juli 1916. 


sıpreis. 


rval Telegraın der „Hrake 


Minge) 
Wien, 24. Juli. 

Der geslern zur Auslragung gebrachte Kai- 
serpreis endete mit einem vom sportlichen 
Standpunkt sehr hedausrlichken Zwischenfall. 
Das meist beachtele Pferd, Herrn v. Szemeres 
„Contusionarius*, verunglückte wäh- 
rend des Renneus und musste erschossen 
werden. 

So gelangte „Proba“ zu Siegesehren, die das 
Rennen vor „Möander* und „Ormuzd“ gewann. 
Tot. 101:10, Platz 42, 64: 10. 
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angeregt worden, in den D-Zügen besondere 
Abteile mit Tischen, Stühlen, Schreibzeug usw. 
einzurichten oder auch, ähnlich den Schlaf- nud 
Speisewagen, besondere Bureauwagen eiuzu- 
stellen, deren Benulzung von den Reiseuden 
elwa stundenweise bezahlt werden könnte. 

Nie Reifszeugnisse der deutschen Schulen in 
Antwerpen. Brüssel, Bukarest und Kon- 
stantinopel sind als ausreichender schni- 
wissenschafllicher Ausweis für die Zulassung 
zu den Prüfungen der Aerzte, Zahnärzte, Tier- 
ärzte und Nabrungsmittelehemiker in Dentsch- 
land anerkanot worden. 

Ma Leipziger Herbsimesse wird wie in Frie- 
denszeiten vom 27. August bis 2. Septemher 
abgehalten werden. 


Kleine Chronik. 


Dar naua Leibarzt Kaiser Wilhelms, An Stelle 
des verstorbenen Generalarztes Dr. v. Uberg 
wurde der Oberstahsarzt Dr. v. Niedner, im 
Frieden Regimentsarzi des 2. Gardedragoner- 
regiments, zem Leibarzt des Kaisers ernannt. 
Zur Vertretung Dr. v., Niedners wurde der im 
Frieden an der Kaiser-Wilhelm-Akademie für 
das militärärzlliche Bildungswesen tätige Stabs- 
arzt Dr. Wezel als zweiter Leibarzt des Kai- 
sers berufen. 


Oestarrgichiacher Stuuienkoruch in Berlin. Kine 
österreichische Militärkommission zum Studium 
der militärischen Jugendvarbereitung 
befindet sich augenblicklich in Berlin. Es sind 
dies der k. u. k. Rittmeister Mayer und der 
Honvedhusarenoflizier Gresskowiltz, die in 
Oesterreich, beziehungsweise Ungarn die dortige 
militärische Jugendvorbereitung leiten. Die Her- 
ren haben bereits in Leipzig und Dresden ge- 
weilt und beabsichtigen, nunmehr einige Zeit 
in Berlin zu bleiben, wo ihnen verschiedene 
Jugendkompagnien und auch grössere Verbände 
vorgeführt werden sollen. 


Dar deutsch-Österrelehischa Lehreriag In Linz 
sprach sich für die Verstaatlichung des Volks- 
und Bürgerschulwesens aus. Viel bemerkt: wurde 
die Ansprache des Vertreters der reichsdeut- 
schen Lehrerschaft Ruehl-Berlin, der die Lehrer 
des Volkes und der Jugend mahnte, dafür zu 
sorgen, dass die Treue des Völkerbyndes über 
den Krieg hinaus gerettet werde. 


Oastarreichischs Kleinasien-Forschungan. Eine 
vom Naturhistorischen Hofmuseum in Wien aus- 
gerlistete Expedition hat unter Leitung des Geo- 
logen Prof. Dr. F. X. Schaffer vor kurzem 
Wien verlassen, um die naturwissenschaftlichen 
Forschungen, die dieser auf fünf früheren Reisen 
namentlich in der alten Landschaft Kilicien aus- 


; geführt hat, fortzusetzen. 


Arbeits- und Baratungazimmar in D-Zügen ? Kauf- 
leute und Industrielle, die zu geschäftlichen Be- 
sprechungen vsw. reisen, vermissen in den Zil- 
gen Räume, in denen sie ungestört Akten sin- 
dieren, Geschäfte besprechen oder Niederschriften 
diktieren können. Es ist daher in Deutschland 


Eingesendet. 


Lokalnachrichten. 


Auszeichnungen. Se. Majestät geruhten aller- 
gnädigst zu verleihen den Orden der Efer- 
nen Krone Ill. KI. mit der Kriegsdekoration 
den Obstlt. Emil Göstl des F. A. R. Nr. 2, 
ferner anzubefehlen, dass die Allerhöchste 
belobende Anerkennung bekanntgegeben 
werde dem TLandsturmingenieurleutnant Ernst 
Reinisch der Geniedirektion in Krakau. 


Evangelische Schule, (Aus dem Jahresbericht.) 
Das abgelaufene Schuljahr 1915/16 war wider 
Erwarten abermals ein vollständiges Kriegs- 
schuljahr, obgleich seit Beginn der Unterricht 
in allen Klassen der Anstalt aufgenommen 
werden konnte. Eingeschrieben wurden im 
ganzen 461 Schüler, bzw. Schülerinnen, eine 
aussergewöhnliche Zahl, so dass Parallelklassen 
eingerichtet werden mussten. Wie es eben wäh- 
rend des blutigen Ringens für Ehre und Freiheit 
des Vaterlandes nicht anders sein kann, durchwob 
der patriotische Gedanke, wie ein roter Faden, 
die gesamte Schularbeit nicht allein im Anschluss 
an den Gesinnungsunterricht, sondern auch in 
der praktischen Betätigung der Vaterlandsliebe 
von Klein und Gross. Im Monate Dezember 
sandte die Schule dem Kriegsfürsorgeamte eine 
grössere Kollektion von Scehneehauben, Hand- 
schuhen, Kniewärmern u. dgl., die sämtlich von 
den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht an- 
gefertigt worden waren, für unsere braven Sol- 
daten als Weihnachtsgabe. Die Sammlung unter 


Namentlich bei den Kunstgewerben ist diese 
hohe Entwicklung nichl zuletzt darauf zurück- 
zuführen, dass die hochstehende Kunst (Malerei, 
Bildhauerei, Architektonik), die ihre Anregungen 
in Holland und Italien gefunden hatten, sei es 
unmittelbar, sei es durch deren Repräsentanten, 
die am Hofe der Könige von Polen gastiveund- 
lich aufgenommen wurden, diese beeinflusste, 
was mir von Fachleuten an der Hand von ein- 
wandfreien Daten bewiesen wurde. 

Jedoch selbst bis in die Gegenwart ernährt 
in Galizien das Handwerk den Meister redlich 
und gut. Das Zwitterdiug, das wir im Westen 
in dem Scheinmeister finden, der bloss formell 
Meister ist, materiell jedoch längst seine Selbst- 
sländigkeit verloren hat, ist nur sporadisch 
und da erst seit den leizten eineinhalb Dezen- 
nien zu finden, Fs ist daher psychisch leicht 
erklärlich, dass der Gewerbestand eine Industria- 
lisierung Galiziens fürchtet und in ibr das Grab 
seiner Selbständigkeit vermutet, da er nach den 
Erfahrungen des Westens — wenn auch mit Un- 
recht — schliesst, dass eine hochentwickelte 
Industrie den sicheren Untergang des Gewerbes 
bedeuten mu Ist dies auch im allgemeinen 
bisher zugetroffen und sind durch Industriali- 
sierung im Laufe des lelzten Jahrhunderts die 
tatsächlich selbsländigen Handwerker, die Zierde 
des Bürgertums des Mittelalters und der Neu- 
zeit bis zur Hälfte des 19. Jahrhunderte, ver- 
schwunden, so ist es ein Fehischluss, wenn 


man diese Dekadenz der Industrie zur Last legen. 
will. 

Die Gründe dieser sicherlich traurigen Er- 
scheinung sind im folgenden zu suchen. Die 
streng konservativen Anschauungen, die dem 
Zünftlerhum angehafteten, haben sich gleichsam 
als hereditäre Belastung im Handwerk selbst 
in einer Zeit fortgeerbt, da die Prämissen für 
die Monopolstellung der Gildenmitglieder, die 
auf dem Mangel von entsprechenden Verkahıs- 
mitteln basierten, dureh die Errungenschaften 
der modernen Technik (Eisenbahn, Damptschitfe, 
Telegraph, moderne Post) weggefallen sind. Aus 
dem Ortsmarkt ist ein Reichsmarkt, aus diesem 
ein Weltmarkt geworden. Die kommerziellen und 
technischen Voraussetzungen zu seiner Be- 
herrschung wollte sich jedoch das Handwerk 
— so bedanerlich es auch ist — nicht aneignen 
und sa ist es in Westen als lästiger Anachro- 
nismus entweder verdrängt worden oder hat 
von selbst den Konkurrenzkampf aufgegeben. 
Sehen wir nach Wien. Wie viele von den 15.000 
Schneidern, den 18.000 Schuhmachern, den 4000 
| Tisehlers, den 1500 Schlossern sind noch Meister 
im wahren und vornehmen Sinne des Wortes! 
Der Zalın der Zeit ist und bleibt rücksichtslos 
und zernagt alles, was nieht mit der Zeit geht. 
Persönliche Eitelkeit, das Ansireben des for- 
mellen Meistertitels genügt aber Tausenden, 
ohne sich jedoch mit dem modernen Rüstwerk, 
den kaufmännischen Kenntnissen, den neuen. 
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den Zöglingen von Beiträgen für das „Rote 
Kreuz“ eıgab die Summe von K 89107 und 
das zum Schlusse des Schuljahres im Militär- 
kasino veranstaltete Schülerkonzert brachte für 
die Zwecke dieses Vereines K 31690, über- 
dies Übermitteke die Schwie der Kriegshilfs- 
aktion „Gold gab ich für Eisen“ eine ansehn- 
liche Sendung von Bruchgold, Goldschmuck und 
anderen Wertsachen als Sammelergebnis unter 
den Schülern. Nun sind die Ferien da, die Ju- 
send darf sich von der Jahresarbeit erholen, 
in der Anstalt aber werden rastlos die nötigen | 
Vorbereitungen für den neuen Schulbegina mit 
fester Zuversicht für eine glückliche Zukunft 
getroffen. Das Schuljahr 1916/17 beginnt am 
1. September, die Zeit der Einschreibungen in 
die Volksehule für Knaben und Mädchen und 
Mädchenbürgerschule wird besonders bekannt- 
gegeben werden. . 3 
Fürsarge-Aussehuss des Obersten Natienalkami- 
tess, Beim Obersten Nationalkomitee in Krakau 
hat sich ein Fürsorge - Ausschuss für super- 
arbitrierte Legionäre gebildet, der die 
Aufgahe bat, eine Koordinierung der bisherigen 
auf diesem Gebiete geleiteten Aktionen dureh- 
zuführer Der Fürsorge- Ausschuss übernimmt 
die Leitung der Evidenzabteilung, die 
ändige Evidenz über superarbilrierte Le- 
gionäre, über deren hilfsbedürftige Familien, 
insbesondere aber über Witwen, Waisen und 
Eltern naeh den im Felde gefallenen Legionären 
erteilt; ferner Informationen über staatliche Un- 
terstützungen sowie Rechisschutziragen. Die 
Arbeits-Vermittlungs-Abteilung be 
zweckt die Beschaffung von ‘Anstellungen für 
gewesene Legionäre, — Die Sektion für Le- 
gionärsheime und Versorgungsan- 
stalten bezweckt eine Koordinierung und Er- 
weiterung der auf diesem Gebiete durch ver- 
schiedene Institutionen geführten Aktionen, — 
Die Tätigkeit der Unterstützungs- und 
Darlehenskasse umfasst die superarbitrier- 
ten Legionäre, Witwen und Waisen nach Le- 
gionären sowie Familien der im Felde stehen- 
den Legionäre. Die Abteilung für Verteilung 
von Naturalien umfasst ein Magazin von 
Kleidern, Wäsche und Schuhen. Der 
Ausschuss wird anch bei der Organisierung des 
Schulwesens mitwirken und hat sich in 
dieser Hinsicht bereits mit dem Oekonomischen 
Institut und: der Leitung der. Kurse für Handels- 
ökonomie, die bekanntlich auf Veranlassung 
les Oekonomischen Institutes des Obersten 
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Festsitzung des Krakauer Stadtrates, 


Aus Anlass der Monteg den 24. d. M. statt- 
findenden ersten Sitzung des neuen W ar- 
schauer Stadirates fand heute um 12 Uhr 
mittags im Silzungssaale des Krakauer Stadi- 
rates unter dem Vorsitze des Präsidenten, Exz. 
Dr. Leo eine Festaitzung statt, zu der fasi alle 
Stadträte erschienen waren. 

Die Sitzung, die einen überaus festlichen 
Charakter hatte, wurde durch eine feierliche 
Ansprache des Sitadipräsidenten eröffnet, der 
unter anderem ausfährte: „In diesem Augen- 
bliek feiert Warschau und mit ihm ganz Polen 
ein grosses Nationalfest Im Warschaner Rat- 
haus hat sich zum ersten Male seit vielen 
Jabren der Bedrückung und Knechtschaft ein 
frei gewählter Stadtrat versammelt, es entsteht 
ein nenerAbschnittdesbürgerlichen 
Wirkens für das Wohl des ganzen Volkes. 
Denn wir sind und fühlen uns als ein unzer- 
trennliches Vokk, beseelt durch das Bewusstsein 
einer gemeinsamen grossen tausendfährigen Ver- 
gangenheit, dureh das Bewusstsein einer strikten 
Einkeitlichkeit in der Gegenwart und durch 
den unerschütterlichen Drang zu den gemeim- 
samen Zielen und zum nationalen Mitleben in 
der Zukumit, 

Durch dieses geistige Band verbunden, durch 
dieses herrliche Gefühl belebt, feiern wir auch 
hier in Krakau dieses heutige Test ebenso warm 
und ebenso feierlich, wie unsere mächtige 
Schwester, die gewesene und künftige Residenz 
der ganzen Nation. 

Unsere Freude ist umso grösser, unsere Dank- 
barkeit und Anerkennung für Warschau umso 
tiefer, als es in unendlich schwierigen Zeiten 
und unter möglichst schwierigen Bedingungen 
zur Lösung der ihm durch die Lage überwiese- 
nen Aufgaben mit einer za bewundernden Ge- 
wandheil, Mässigung und politischen Vernunft 
. getreten ist. 

Die Parole der bürgerlichen edlen Arbeit in 
dem verschiedenartigen Organisationen fand in 
diesem grossen geschichtlichen Augenblicke 
nicht nur tüchtige Befürworter, sondern, was 
wichtiger ist, Gehör in den weitesten Bürger- 
kreisen. 

Die herzlichen Tradifionen der grossen Kon- 

| stitution leben sichtfich dort in den Herzen der 
. Nachkommen fort, die in gleich schweren und 


Nationalkomitees in Krakau abgehalten werden, 
ins Einverneiumen gesetzt An der Spitze das 
Eürsorge- Ausschusses steht Abgeordneter Dr. 
Johann Hupka, Mitglied: des Obersten National- 
komitees. 

Epidemiastatistik. Vom 9. bis 15, Jti L J. 
wurden in Galizien. 29 Erkrankungen an Blat- 
tern in 7 Bezirken (t0 Gemeinden) bei Ein- 
heintischen festgestellt 


Da Witing” W in alen 1e 
vs etii 


Arbeit arsparenden Maschinen und nicht zuletzt 
mit den modernen Kreditformen zu versehen. ı 
Anch unsere Tle vom Jahre 
1908, in der der kluge Gesetzgeber im § Eid 
dem Handwerk den Weg gewiesen, auf dem es 
vor dem Untergange bewahrt 
bleibt, hat nichts genützt. Kfeinlicher Konkarrenz- 
neid, rücksichisloses Strebertum, unvernünftige 
Vorurteile haben diese sicherlich guten Ab- 
sichten des.‚Legiskators zunichte gemacht. Aus 
liesen Exrfahrımgen des Westens soll Galiziens 
Handwerk lernen, dass‘nicht.die Form, sondern 
der praktische Prfolg ihn den goldenen Boden 
älten kann. Gute Reeäitgonussensehniten, 

und billige Arbeitsmethoden, Rohstoff- 
affungs-und Verkaufsgenossenschaften auf“ 
des Erwerbs- und Wirecmaiwgonusem- 
schaftsgesstzes sind die Wege, auf denan trotz- 
weitgehender Industrialisierung, eine-schöne Zn- 
kunft für das Handwerk blüht. Nicht gegen, 
sondern in- gemeinsamer Mitarbeit mit.der DE 
industrie wird das Handwerk neuen und zeit- 
issen Boden gewinnen. Der galizische Land- 


und Landesausschuss haben die notwendigen 
Miitel bereit, die Leiter des Landespatronates 
bieten in ihren hervorragenden Qualitäten die 


hr, dass, wenn das Handwerk will, die 
ialisierung Galiziens es nicht vernichten, 
ru beben wird, 


pacliemaohenden Momenten das grosse Werk 
las Wiederauflebens des Volkes zu verrichten 
. haben. Wenn auch miter anderen Bedingungen 
als Warschau so arbeitet doch Krakau an un- 
serem Los, an dem Fundament des dauernden 
į und grossen Gebäudes unserer gemeinsamen 
Zukunft. Fest im Bewusstsein, dass unsere 
Brüder in Warschau unsere Bestrebungen ver- 
stehen und ımser Begehren teilen, entbieten wir 
dem Warschauer Stadtrate Ehre und Gruss 
‚sowie Wünsche der glücklichsten Tätigkeit für 
das Wohl der Hauptstadt und der ganzen 
Nation.“ 

Hierauf wurde die Absendung einer darch den 
Präsidenten verlesenen, im Sims der obigen An- 
sprache verfassten feierlichen Glückwünsch- 
adresse des Krakauer Stadtrates an den 
Warschauer Stadtrat durch Akklamation be- 
schlossen. 


Was deutsche Forschungsarbeit 
in Polen geleistet hat. 


Die landeskundliche Erforschung Polens, die 
seit Jahrzehnten aufs schlimmste vernachlässigt 
war, kann heute infolge des Verlauies des Welt- 
krieges bereiis bedeutende Ergebnisse ver- 
zeichnen. Mit regem Eifer wurden in der letzten 
.Zeit auf Antepımg des  Generalgouverneurs 
.u. Beseler die Arbeiten auf diesem Gebiete be- 
trieben und zn diesem Zweck eine besondere 
landeskundliehe Kommission beim 
Generalgouverzement in Warschau 


F des Eandesgeologen Prof. Dr. Michael ist die 


Bedeutung der Kohlenbezirkagebiete in 
‘Polen viel grösser, als bisher angenommen 
wurde. Für die obersehlesische Industrie ist be- 
sonders erfreulich die festgestellte weite Ver- 
breitung mutzbarer Eisenablagerungen in 
Form von Brauneisenerzen, Toneisensteinen, 
Basenerzen und Schlacken, was für den Erzbe- 
| zug von grosser Wichtigkeit ist. Eifrig belrieben 
"werden weiter die Forschungen auf meteoro- 
‚logischem, geographischem und lan- 

deskundliehem Gebiete. 


Die Geschieunlsw 
zuletzt ei 


fahren in 
schung der 
Sammlun 
wichtige t und längst 
verloren gegl chung er- 
schlossen. Vor allem für die Geschichte der 


Provinzen Ost- und Weslpreussen, Posen und 
Schlesien sind Tausende neuentdeckter Urkun- 
den von grüsster Bedeutung — umsomehr, als 
es sich um eins wichtige Periods der Geschichte 
Preussens handelt: die der ersten deutschen 
Herrschaft in dem im jetzigen Krieg wieder 
befreiten Lande — 1793 bis 1806. Der wissen- 
sehaftlich Erfolg ist in erster Linie dem um die 
ostdeutscha Geschichisforschung hochverdienten 
früheren Posener Geheimen Archivrat Prof. Dr. 
Warschauer zu verdanken, der mit der Ge- 
schichte Polens hervorragend vertrant ist und 
vor etwa Jahresfrist zum Direktor des Archivs 
in Warschau ernannt wurde. Er ist der Berater 
des Generalgouverneurs beim Schutze der 
polnischen Archive, wie er durch Arti- 
kel 56 der Haager Landkriegsordnung vereinbart 
ist, Eine längere Veröffentlichung der Früchte 
deutscher Forschungsarbeit steht bevor. Von 
den Beamten der Archivverwaltung wird das 
freandliche Entgegenkommen der polnischen 
Geschichtsiorscher bei den Nachforschungen 
besonders anerkannt. Diese förderten u. a. eine 
Kabineitsordre Friedrichs des Grossen zutage, 
die an einen polnischen Magnaten gerichtet ist, 
worin er seine Auffassung als pater patriae 
darlegt 


PAAA: 


Aufruf. 


Das Kri og'sTürs orge amt benöfiff’ror ema 
kriegshumauitäre Aktion ein grösseres Quantınn 
von verschiedenen Stoffen, eventuell 
von Resten, sowie auch fertige Kunstblu- 
men, wenn auch zerdröckt oder «nmo dern. 


Auf Grund einer Anregung des Herrn Sammel 
Spira, Präsident des Krakauer Kaufmännischen. 
Vereines in Krakau, Grodzkagasse 4, der selbst 
für obige Zwecke wiederholt namhafte Spenden 
übersandte, ersucht das Kriegsfürsorges 
amt, Stoff- und Kunstblumenspenden im Loktls 
des Krakauer Kanfmännischen Ver 
eines in Krakau abliefern zu 
unter gleichzeitiger direkter Verstän- 
digung des Kriegsfürsorgeamtes, 


Wien, IX, Berggasse 16, Gruppe V. 


Die dort gesammelten Spenden werden von Fall 
zu Fall den Kriegsfürsorgeamie in Wien 
üherwiesen werden, 


Kriegshandelszentrale in Krakau, 


Die Pienarversammlung der Kriers-Handels- 
Zentrale in Krakau hat unter dem Vorsitz Se, 
Exz. des Herrn Präsidenten Dr. Leo den Ver- 
trag zwischen der Kriegs-Handels-Zentrale und! 
der galizischen Viehverwertungsges, 
sellschaft „Pecus‘, zurzeit m Wien, ba- 
stitigt, kraft dessen die Kriegs-Handels-Zentrale. 


| die Aganden der Viehverwerbmgsgesellschaft 


„Pecus“ itbernimmt und eine spezielle Abteilung: 
mit dem bisherigen Personal des „Peens“ für, 
die Viehverwertunggeschäfte bildet. 


Ferner besehloss die Plenarversammleng der 
Eriegs-Handels-Zentrale die Vergrösserung 
des Anlagekapitals auf Kronen 540.000, 
in dem „Pecus“ mit Kronen 200.000 beteiligt ist. 
Infolge der Verbreitung der Handelssgenden der 
Kriegs-Handels-Zentrale wurde die Mitglieder- 
anzahl des Aufsichtsrates der Kriegs-Handels- 
Zentrale vergrössert, nnd zwar wurden als neue 
Mitglieder gewählt die Herren: Professor. 
Dr. Nowak, Dr. von Lisowiecki und Graf 
Seipio als Vertreter der landwirtschaftlichen- 
Gesellschaften in Krakau und Lemberg, sowie 
Dr. Kornel von Paygert, Direktor der: 
Hypothekenbank in Krakau, 


Es fand ferner die Wahl der Direktions- 
mitglieder statt, und zwar wurde Herr Tadeusz 
Bednarski zum Vorsitzenden der Direktion 
und die Herren Ignatz von Zakrzewski, so- 
wie H. Horowitz, der bisherige Direktor des 
„Pecus“, zu Direkinren der Kriees-Handeis-Zen- 
trale gewählt, 
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An der Plenarversammlung nahmen 
nachfolgende Persönlichkeiten teilt: Im Namen 
des Lan-lesausschusses Dr. von Pilat, im Na- 
men der galizischen Kriegs-Kredit-Anstalt Di- 
rektor von Steczkowski und Dr. Bauda, 
der Stadtgemeinde Krakau Exz. Dr. Leo, des 
Verbandes der 30 Städte Präsident Maryew- 
ski, der Landesbank Direktor Armölowiez, 
der Industriebank Hofrat Szarski und Di- 
rektor Filippi, der Galizischen Bank für Han- 
del und Industrie Direktor von Sedzimir, der 
Hypoihekenbank Dr. von Paygert, des land- 
wirtschaftlichen Syndikais Dr. Wröblewski 
und Drohocki, des Patronats für Raiffaisen- 
kassen Dr. Steiezyk und des Patronats für 
Förderung der Handwerkerinteressen Dr. Schoe- 
nett teil. 

Die Herren Edward Maurizio, der bisherige 
zweite Direktor des „Pecus“, und Mieezyslaus 
Wendland wurden zu Prokuristen der Kriegs- 
Handels-Zentrale ernannt. 

Die Angliederung der Viehverwertungsgesell- 
schaft, welche sich im Lande des besten Rufes 
erfreut, scheint nach vielen Richtungen sehr vor- 
teihaft zu sein und stellt der Leitung der Kriegs- 
Handels-Zentrale unzweifelhaft des beste Zeugnis 
einer Rührigkeit und eines Organisationstalentes 
aus, die eine weitere gute Entwicklung der Ge- 
sellschaft im öffentlichen Interesse verbürgen. 


Verschiedenes. 


Hollands Nationalhymnen. Holland hat, wie 
England, zwei Nationalhymnen, von denen man 
die eine am besten als Königs-, die andere als 
Volkshymue bezeichnet. Die Königshymne ist 
in Holland „Wilkelmus von Nassauen“ und 
„Wes Adern Hollands Blut durehrinnt“ die 
Volkshymne. Erstere ist die älteste, bekannte 
Nationalhymne überhaupt nnd auch bei uns 
volkstümlich. Sie findet sich bereits in dem 
Geusen-Liederbuch vom Jahre 1581. Ihr Text 
wird dem 1538 geborenen, berühmten Geusen- 
führer Marnix van St. Aldegonde zugeschrieben ; 
ihr Komponist ist nicht bekannt. Die markige 
Weise hat sich bis zum heutigen Tage als 
lebensfähig erwiesen; ihr Held Wilhelmus, Prinz 
yop, Oranien, war der Begründer der nieder- ! 
ländischen Unabhängigkeit. Dieser erfreute sich 
im Volke besonderer Beliebtheit, obschon er als 
Nissauer, wie dies auch die Hymne selbst an- 
deutet, „von deutschem Blut“ war. Solche Be- 
liebfheit wurzelt gerade beim holländischen Volke 
fest und auch die newe Volkshymne hat die 
Wilhelmushymne keineswegs verdrängen können. 
Die Volkshymne verdankt ihre Entstehung dem | 
schweren politischen Gegensatz zu Belgien 1830, | 
Als ihr Gegenstück ist die aus demselben Jahre 
stammende belgische Hymne „La Brabangonne* 
zu betrachten. Der Dichter der niederländischen | 
Volkshymne ist der Niederländer Hendrik Tollens, | 
ibre Melodie aber stammt von dem Deutschen 


Johann Wilhelm Wilms. Dieser war 1772 geboren, 
lebte bis 1791 in Elberfeld, von da ab his zu 
seinem im Jahre 1847 erfolgten Tode in Am- 
sterdam. Der Mittelsatz findet sich in der „Wacht 
am Rhein“, die zeitlich später entstand, wieder. 
Die, wie oben erwähnt, bei der Trennung Belgiens 
von Holland 1830 entstandene belgische Revo- 
Iutionshynme „La Brabangonne" hat einen fried- 
licheren Text bekommen. Dieser gibt der Hoff- 
nung Ausdruck, dass Belgien ewig bestehen 
möge: „Du sollst bestehen aross und prächtig, 
in fester Einigkeit und Treu !* 

Teures „Altpapier“. Bei einer Versteigerung 
einer grossen Sammlung wurde kürzlich in 
London für ein dünnes Heitchen von vierzig 
Blättern, eine „Kurze Geschichte des Krieges 
gegen die Indianer“, gedruckt in Boston 1676, 
ein Preis von 8000 Mark bezahlt. Eine andere 
Flugschrift zur Geschichte der Indianerkriege 
aus dem Jahre 1714 brachte es auf 5300 Mark. 
Der bisherige Eigentümer hatte vor einigen 
Jahrzehuten dafür 400, beziehungsweise 20 Mark 
bezahlt. 

Dar Krlegszuatand der Londöner Strassan. Nichts 
lässt die Verwirrung, unter der die englische 
Organisation während des Krieges leidet, deut- 
licher erkennen, als die Art und Weise, auf die 
der vielbesprochene nationale Sparsamkeitsfeld- 
zug betrieben wird. Seit es der Regierung durch 
Aufwand einer Unzahl von Veröffentlichungen 
bolehrender und patriotischer Art und mit Hilfe 
einer Unmasse bestimmter Zeitungsartikel ge- 
lungen ist, den Begriff der Kriegssparsamkeit 
zu einem populären Schlagwort zu machen, 
weiteifern Behörden und Private in einer Aus- 
legung dieses Gebotes, die alles weniger als 
vorteilhaft ist. Während die reichen Leute un- 
gehemmt dem gewohnten Luxus fröhnen, unter 
dem Vorwand, dass hierdurch der Geldumlauf 
rege erhalten werde, sucht man überall dort 
zu sparen, wo es am wenigstens am Platze ist. 
So verstieg sich der Bürgermeister von Brighton 
zu dem bisher allerdings nicht angenommenen 
Vorschlag, man möge alle Museen und öffent- 
lichen Lehranstalten auf Kriegsdauer schliessen, 
da man das hierdurch ersparte Geld sicherlich 
zu wichligeren Zwecken verbrauchen könnte. 
Ueber den neuesten Fehlgriff der Behörden, 
der auf ein völliges Missverstehen des Spar- 
samkeitsfeldzuges zurückzuführen ist, wird gegen- 
wärtig in sämtlichen englischen Blättern laute 
Klage geführt. Trotzdem das Einsetzen der 
warmen Jahreszeit die Staubentwicklung in den 
verkehrsreichen Strassen Londons auf gesund- 
heitsschädigende Weise begünstigt, wurde das 
Sprengen des Asphalts völlig eingestellt, wo- 
durch die Londoner Strassen sich in einer Art 
Kriegszustand befinden, der in anderen Welt- 
städten wohl vergeblich seinesgleichen sucht, 
„Ist es möglich,“ fragt die „Daily News“, „dass 
wirklich ein nicht ganz verblödeter Mensch darin 
eine Sparsamkeit erblicken kann, dass die 
Strassen in und um London in diesem Sommer 
vollkommen vernachschlässigt werden? Bei 


näherer Untersuchung wird man hingegen fest- 
stellen müssen, dass dies eine unverzeihliche 
Verschwendung bedeutet, da die öffentliche Ge- 
sundheit verschleudert und das Leben der Kin- 
der zarten Alters leichtfertig aufs Spiel gesetzt 
wird.“ Tatsächlich haben die auf die Staubent- 
wicklung zurückzuführenden Erkrankungen unter 
den Kindern in London erschreckend zugenommen, 
und es ist eine mehr als merkwürdige Sparsam- 
keit, die die britische Hauptstadt unweigerlich 
zur bazillenreichsten Stadt Europas macht. 

Die Kriegsauszeichnungen der alien Römer. Der 
Medaillenregen, der jetzt in Italien herniedergeht, 
lässt die Italiener daran denken, wie ihre be- 
rihmten Vorfahren, die allen Römer, besondere 
Heldentaten ihrer Soldaten belohnten. „Jedem 
Soldaten, der sich auszeichnete,* so erzählt die 
„Scena Nlustrata“, „wurde, je nach Höhe seiner 
Leistung, ein besonderer Ehrenpreis zuerteilt. 
Die Auszeichnungen, die am häufigsten verliehen 
würden, waren: die aus Unkraut gleich an der 
Kampfstätte geflochtene Belagerungskrone, die 
der Befreier einer belagerten Stadt erhielt. Die 
mit kleinen Zacken verzierte ‚Mauerkrone‘ 
wurde dem ersten Uebersteiger der feindlichen 
Mauer zuerteilt, Die aus Eichenlaub gefertigte 
Bürgerkrone zeichnete die aus, die den Brügern 
ihre Stadt gerettetund den Feind vertrieben hatten. 
Die aus Goldblättern hergestellte ‚Triumphkrone* 
war der Preis des Führers zum Siege und die 
‚Schiffskrone‘ belohnte den, der als Erster ein 
teindliches Schiff bestieg.“ 


Theater, Literatur und Kunst. 


Gastaplel Ada Sari-Szayar, Die gestrige „Faust‘- 
Auffübrung der Krakaner Opern -Gesellschaft 
stand ganz im Zeichen der Gastin, die einen 
durehschlagenden Erfolg errang. Ihre herrliche 
Stimme und ihre vollendete Sangeskunst ver- 
einigen sieh mit dem grandiosen Spiel zu einer 
Leistung, wie man sie an den grössten Opern- 
bühnen selten findet. Die Aufführung des „Faust“ 
wurde an dieser Stelle schon besprochen und 
ich möchte nur hinzufügen, dass der Faust des 
Herrn Geitler noch immer viel zu wünschen übrig 
lässt, Die zahlreichen offenen Töne, das bartlose 
Gesicht, die weibischen Bewegungen und die sorg- 
same Pflege der Trikots verleihen derganzen Figur 
etwas Kastratenhaftes. Diesem Faust gegenüber 
kam die Männlichkeit des Valentin (Romanow- 
ski) noch mehr zur Geltung, als es sonst der 
Fall gewesen wäre. Herr Zathey sang den 
Mephisto stellenweise etwas trocken, spielte 
ihn aber um so eindringlieher. Die schon ein- 
mal gerigte Leblosigkeit der Volkeszenen machte 
sich auch gestern unangenehm fühlbar, des- 
gleichen die Stilwidrigkeit der Kostüme. Das 
Haus war ausverkauft und spendete besonders 
der Frau Sari stürmischen Beifall. E. E 


a ö 


Die Tochter des Erbvagts. 


Roman von Raimund Friedrich Kaindl. 
(In Buchform bei der Deutschen Verlagsanstalt, Stuttgart.) 
(40, Fortsetzung.) 


Die Schar, die mit dem Vogte Witig auszog, 
wurde auf das sorgfältigste gerüstet. An die 
Bundesgenossen gingen Boten, die die Zusam- | 
menziehung aller Scharen bei Wielicka veran- 
lassen sollten. Von dort hatten dann diese unter 
der Führung des Vogtes Witig von Sandomir 
und Gerlach von Wielicka gegen Krakau zu 
rücken und das Belagerungsheer des Herzogs 
Wladislaus anzugreifen. Gleichzeitig sollte dann 
ein Ausfall der Krakauer Besatzung erfolgen. 
So hoffte der Bund den Herzog Wladislaus in | 
Kürze zu demütigen und sich des Schlosses am 
Wawel zu bemächtigen. 

Herr Witig ahnte nicht, dass keiner seiner 
Boten an das Ziel gelangte. Die Leute des | 
Grafen Dobeslaus und seine Verbündeten hiel- 
ten alle Wege besetzt und hoben sie auf, Durch 
die aufgefangenen Briefschaften waren diese in 
voller Kenninis der Pläne der Gegenpartei. 

Am Tage vor dem Ausmarsch verkündeten 
Hornstösse des Torwarts die Ankunft Fremder 
vor der Stadt. Die Männer forderten Einlass. 
Sie gaben vor, Boten der Stadt Krakau zu sein; 
aber der Wärtel wollte ihren Versicherungen 
keinen Glauben schenken, denn die Männer 
kamen zu Fuss, ohne Waffen, im ärnliehsten 
Anfzug. Aber diese erzählten, dass sie auf der 


Reise von räuberischen Bauern ausgeplündert 
worden wären und nur mit grosser Not das 
Leben gerettet hätten. Man solle sie vor die 
Herren Vögte führen; deren Weisheit würde 
in ihnen sofort die Boten des Bundes erkennen. 


Diese Meldung brachte ein bewatfneter Bür- 
ger, der am Tore gestanden hatte, den Vögten. 
Auf ihren Befehl wurden die drei Ankömmlinge 
auf das Rathaus geführt, 

Hier wiederholten die Männer ihre Aussagen. 
Sie fügten hinzu, dass sie den mitgeführten 
Brief des Krakauer Rates vernichtet hätten, um 
ihn nicht in die Hände ihrer Verfolger gelangen 
zu lassen, Der Zweck ihrer Sendung wäre, die 
Bundesgenossen zu grösster Eile zu mahnen. 
Es seien bestimmte Nachrichten eingetroffen, 
dass der König von Ungarn ein Hilfsheer dem 
Herzog Wiadislaus zuschicke, Dieser müsste 
daher vor Krakau angegriffen und geschlagen 
werden, bevor er die Verstärkung erhielte. 
Seine um Krakau gegenwärtig versammelten 
Kräfte sejen bedeutungelos. Den aus Sandomir 
zurückkehrenden Herrn Jakob hätten sie unter- 
wegs getroffen; von ihm wüssten sie, dass die 
Sandomirer ihre tatkräftige Hilfe schon zuge- 
sagt hätten. 

Da stand plötzlich Herr Witig von seinem 
Sitze auf und trat vor den Sprecher. „Ihr habt 
diese Kunde von Herrn Jakob, dann musst Ihr 
auch die Losung kennen. Sprechi!“ 

„Boleslans und der Bund“, gab der Angere- 
dete rulig zur Antwori. 

Da sireckte zunächst Herr Witig, dann die 
anderen versammelten Herren den Ankömm- 


lingen die Rechte entgegen und begrüssten sie 
herzlich als die Boten der Bundesgenossen. Sie 
bedauerten all ihr Ungemach auf der Reise, er- 
kundigten sich nach den Verhältnissen in Kra- 
kau und den anderen Bundesorten und er- 
zählten über die bereits getroffenen Vorberei- 
tungen. Morgen sollte der Aufbruch erfolgen. 
Ueber acht Tage dürfte beim Grossen Salze das 
Bundesheer versammelt sein. Die Krakauer 
Mitbürger würden in Kürze keinen Feind mehr 
vor ihren Toren sehen. 

Mit grosser Freude schienen die Boten diese 
Mitteilungen zu vernehmen. Dann baten sie, in 
ibr Quartier geschickt zu werden, denn sie 
wären müde und matt und wollten gleich 
morgen mit der Kriegsschar Herrn Witigs den 
Rückweg antreten. 

Nachdem die Boten noch auf das Befragen 
der Vögle versichert hatten, dass der Weg 
längs der Weichsel bis gegen Wielicka voll- 
ständig offen sei, weil alle Anhänger des Her- 
zogs Wladislaus aus dieser Gegend ihre Scharen 
schon gegen Krakau geführt hätten, wurden sie 
mit grossem Danke für diese gute Kunde ent- 
lassen. 

Rasch verbreiteten sich die günstigen Nach- 
richten der angeblichen Krakauer Boten durch 
die Stadt. Bald hiess es, dass Herzog Wla- 
dislaus kaum noch die Belagerung von Krakau 
aufrechterhalten könnte. Die Bundesgenossen 
würden seine kleinen Scharen ohne Mühe in 
die Flucht treiben. Es sollte mehr eine Lust- 
fahrt als ein Kriegszug werden. 


{Fortsetzung folgt.) 
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Beginn der Vorstellungen kalb & Uhr abends, 
25. Juli. Der italienische Ansturm gegan cie | üher die Kriegafürsorgefonds der Fosturg Krakau 


| für die Zeit vom 9, 


küstenländisehe Front ati 
geschlagen. — In Kurland 

hutkämpfen weitere 6000 Geisng 
Der Narew jist auf der gauze 
schritten. Südästlich vor Pultus 
deutsche Truppen dem Bug. $ 
schau wurden mehrere Orte erstürmt, 


I. Kriege 
Von der Vorwoche verhl 


Hie: Reinerträgnis 
r Zeitung“ 


nikì, spendet . 


FINANZ und HANDEL. 


Abänderung der Schroipweise von Artsnamen, 
Die k. u. k, Biappen-Fost- und Telesraphenämter 


Hiezu: Reinerträgnis 


Jaköb Stern, Kaufmann im Blom- 
Zusammen 


IW.TavalidonfondsderFestung Krakau. | 


Von dər Vorwoche verblieben . 


bis inkl, 25, Ii 3916, | Heute Montag, den 24. Juli: Geschlossen. 


Dienstag, den 25. Juli: „Hoffmanns Erzän- 
lungen“, Aufireten der Fr. Ada Sari. 


Mittwoch, dem 26. Juli: Geschlossen. 


t 
rfonds. | 
ieben . . K 40.552838 
der „Kra- 


7: 500° — | Donnerstag, den 27. Juli: „Die Hochzeit 
bei Laternenschein“ von J. Offenbach 
> 12:50 und „Cavalleria Rusticana“. 


Freitag, den 28, April: 

Samstag, den 29. April: 
kaiereonschein* 
Rusticana*, 


Geschlossen. 


„Die Hochzeit bei 
und „Cavalleria 


« K 41.065°38 
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erden Be peno A S Jakob Stern, Kaufmann in Slom- " Spielplan des Städtischen Volks-Theatera. 
Die üsterrsighische Rravindustrie soll, wie aus Aalen 9 un eet 

Wien gemeldet wird, in Anbetracht der guten Zusammen . K 81.685°94 | Heute Montag, 24. Juli: „Die Armen und 

Aussichten der Gerstenernie demnächst wieder ' Elenden“. 

besser als bisher versorgt werden, IH Fonds zur ‚Unterstützung vonj Dienstag, den 26. Juli: „Die Armen und 
Die ung: „ Ju Witwen und Waisen nach gefallenen Elendensl 

Ihre Tätigkeit aufnehmen, also früher, als es galizischen Helden, Mittwoch, den 26. Juli: Geschlossen 

sonst der Fall war. Von der Vorwoche verblieben . . K 30,773:04 | E = 6 

Er BEE Kamani ag, den 27. Juli: „Der VogeH 


Hiezu: Jakob Stern, 


ss y e in Slomniki, spendet . 
SPORT. 

Eina Versränung dos K, k. Ackoraau-Ministerlums, 
die kürzlich erflossen ist, regelt die Bestimmungen 


über die Verwendung von Getreide- und Mahl- 
produkten zu Futterzwecken für die Tiere, Daraus 


führt ab . ı . & 


: ” 
Fs.-Verpflegsmagazin in Krakau 


en 
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händler“, 
i Freitag, den 28. Juli, um 4 Uhr nachmittags : 
‘ „Tomeio Paluch“ (Däumling); um 8 Uhr 
abends: „Rund um die Liebe”, 
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. K 30.795'54 


IV. Gräberfonds der Festung Krakau. 


ist u, a, zu entnehmen, dass die bisher in É yi rbli Kan 

Geltung gestandene Meisimenge von einem 2 dery E ae oschau. 

Kilogramm Hafer pro Tag und Pferd im Hin- an Puiki endet un 19:50 

blicke auf den fortdauernden ausserordentlichen RR OBEN č a ‚NUWOSCH, Starowisina 21. Programm vom 24. Juti bia 
Bedar? der Militärverwaltumg auch in Zukunft Zusammen . K 21,285°87 |” 26, Jui: 


nicht überschritlen werden darf, doeh wird der 
ir die Zucht wichtigen Pferde 
ben von öffentlicher Bedeutung 
verwendeten Pferde ein gewisser Vorrang ein- 
geräumt werden. („A. Sp.-Z,*) 

kermann Peniz, einer der hervorragendsten 
denischen Rückenschwimmer, der unter andern 
vor bruch des Krieges in Magdeburg ein 
Riückenschwimmen über 200 Meter gegen den 
Engländer, Webster in Welt-Bestzeit gewann, ist 
als Leutnant gefallen. 
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Harvorragendsies Herzheilbad. 


FRANZENSBA 


Weitbekannte Heilerfolge!! 
Illustrlerter Kurprospekt kostanlas. 
Kurbeirish wia in Friedengzeiten. 
—— Kurzelti Mal-Saptember, === 
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H. SCHMEIDLER 
heehbrt sich dem P. T. Pu- 
blikum bekanntzugehen, dass 
seine 
Mieder- Fabrik 
wie bisher 
stradem fir. 15 
(Filiale Grodzkagasse 1) 
sich befindet und in vollem 
' Betriebe ist. } 
Neuesier Schnitt und neue | 
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Dar vesanie Reinrrag der „Arakaner Zeitung 
fini Senne i. 


aand Das wilde Mädchen. Ein grosses mimisches Spiel für 
den Film in vier Akten von H. von Hofmannsthal, — 
Acht Tage im Geiclge Se. kais, Hoheit Karl Franz Josef. 
— Ausser dem Programm: Glänzendes Lustspiel und 
Naturaufnahmen. 


„ZEUDAS, Rynek 34. Palac Spiski. Programm vom 21. ill 
bis 27. Juli: 
Kriegsboricht, — Das Todentelephan. Kriminaldrama 
jo drei Akten. — Papa Schlaumeier. Heiteres Lust- 
spiel in drei Akten. 


| 
| 
| 
ji 
| 
. K 21.273:37 | 


Lehrer s 
zur Vorbereitung eines Schü- 
Jers der dritten Gymn.-Klasse 
aufs Land über die Ferien 
gesucht, Anfragen Smolen- 
akagarse 18, L Stock, zwi- 
schen 0—10 und 3-8 Uhr. 


TECHNISCHES BÜRO 


F.LORE 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 
TELEPHON 220. 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln, 


Dampmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gusmotaren, 
Müblenninschinen, Walzen, ‚Seidengaze ete. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- nnd Zylinder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelkoarriemer, (rımmi« und 
Ashestdichtungen, wasserdichte Wagendecken, Dy- 
namos und Elektromoleren, &lüihlampen etc. — Pret- 

Jisten gratis und franko. 100 
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u and Harmonrliums 


12 Kg. Pianosalen Helena Smolarska, Wolska 7. 
Drahtindustrie 
Fort. Jereitsch Söhne 


Vor- u. Naohsalson armägsigte Bäderprelse. 
Vorzüglieha Appravislonierungs-Verhältnlsse. 
Im Bau: Staatliche Harzheilanstalt 


q für keimkehrendo Krieger. "ER y 


miraga 
Kaninfeile 
in grösseren Nunntitäten werden gakauft, 


Offerte unter „Wien 308% an M, Dukes Nachi. A. G, 
536 Wien, LI. 
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Kasimir tudwiñski $ ! 
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